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Dienftag, den 3. April, 


1860. 


Für ganz Großbritannien und Island nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz Thimm, 8 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mancheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Preis pro Quartal 1 15 ‚auswärts 1 Ag 20 Se: 
Juſertionsgebühr 1 Gr. pro Wetitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 


in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haafenftein ck Vogler. 


J. Türſheim in Hamburg. 


Zeitung 


und Oſtpreußen. 


Anitliche Nachrichten. 

Se. König liche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Maſeſt des Königs, Alleranädigſt geruht: 
Dem Regierungs⸗Secretär Born zu Magdeburg, den Charakter 
als Rechnungs⸗Rath und dem Regierungs⸗ ecretär Gertung zu 

otsdam den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen; ſo wie 
den Kreisrichter Theodor Friedrich Zahn zu Ranis, der von der 
Stadtperordneten⸗Verſammlung zu Erfürt getroffenen Wahl gemäß, 
als beſoldeten Beigeordneten (zweiten Bürgermeister) der Stadt Erfurt 
für eine zwölfjährige Amtsdauer allergnädigſt zu beſtätigen geruht. 
Sr e 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
ngekommen in Danzig Nachmittags 2 Uhr. g 
London, 2. April Mittags. Der heutige 
„Morning = Herald“ berichtet, daß Dänemark eine 
militairiſche Occupation der Herzogthümer durch 
den deutſchen Bund befürchtend, eine franzöſiſche 
et nachgeſucht habe. Die Antwort Frank⸗ 
reichs lautet günſtig. Die Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗ 
Allianz iſt bald Thatſache. Es heißt, Frankreich 
unterhandle auch mit Schweden. 


(W. . B.) Celegraphiſchr Hachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 2. April. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Marſeille iſt das Touloner Geſchwader in der Richtung nach 
Italien in See gegangen. 

London, 2. April. Der „Morning Herald“ theilt mit, 
daß die Regierung eine Commiſſion ernennen werde, welche mit 
dem Kaiſer Napoleon über einen maritimen Vertrag in Unter⸗ 
bandlung treten ſoll. Der Vertrag ſoll die Abſchaffung der 
Schifffahrts⸗Differential⸗Zölle, den Anträgen Lindſay's ent⸗ 
ſprechend, zum Zweck haben. N 
Bern, 2. 


getro 


0 ug . 
Looſe fielen die Saupttreffer auf Nr. 16 der Serie 2929 und 
auf Nr. 34 der Serie 1822. 


Wien, 2. April. Bei der ſo eben ſtattgehabten Ziehung 
der Kredit⸗Looſe fielen die Haupttreffer auf Serie 1927 No. 62, 
Serie 1606 No. 67, Serie 1590 No. 1, Serie 2535 No. 98 
und 92. 

Karlsruhe, 2. April. Es ſteht eine Minifterkrifis bevor. 
Dem Vernehmen nach ſollen die Herren v. Meyſebug und 
d. Stengel durch Dr. Stabel ur 7 erſetzt W deut 

Wien, 1. April. (H. N.) Wie Reuter's Bureau vom heutigen 
Tage von hier . 8 10 die definitive Antwort Oeſterreichs auf 
den Proteſt der Schweiz im Weſentlichen folgende: Oeſterreich lehnt es 
ab, aus der zurückhaltenden Stellung, die es zur Zeit einnimmt, her: 
auszutreten, erbietet ſich jedoch, ſeine guten Dienſte mit denen der übri⸗ 
gen Mächte behufs a ung der legitimen Wunſche der Schweiz zu 
vereinigen, um ſo mehr, als Herr v. Thouvenel verſprochen habe, die 
der Faden eden Garantien zu achten. 

London, 1. April. (H. N.) Wie man dem tel. Bureau von Reuter 
aus Bern vom heutigen Tage meldet, hätte der Schweizer Bundesrath 
eine neue Note an die Mächte gerichtet, worin er den Zuſammentritt ei⸗ 
Bel der Sinnlose .. zur re der Frage, ob der 

onſtraße in Händen Frankreichs nicht die Intereſſen 
Europa's gefährde. 0 ll FL Jutereſſ 
— — —— — —-¼—— — — 


Die Italianiſſimi in Berlin. 

Ernſt Koſſack ſchildert in ſehr draſtiſchen Zügen den blin⸗ 
den Enthusiasmus, den die italieniſche Operngeſellſchaft bei dem 
Berliner Publikum hervorgerufen hat und legt dieſen italieniſch⸗ 
berliniſchen Schwärmern die Bezeichnung der „Italianiſſimi“ bei. 
Wir laſſen den weſentlichen Theil der pikanten Schilderung hier 


folgen: 


Wir dürfen wohl ſagen, daß in einer Zeit der wichtigſten 
telegraphiſchen und publieiſtiſchen Meldungen aus Italien dem 
Publikum die Receuſtonen über die Oper in der Münzſtraße wich⸗ 
tiger waren, als die Correſpondenzen aus Rom und Florenz. 

icht Verdi, inſofern unter dieſem Namen Victor Emanuel, 
der projectirte König des ganzen einigen Italiens gemeint iſt, 
ſondern der echte Verdi, der Componiſt der ſieilianiſchen Vesper 


und der Lombarden, war der Held des Tages und Abends. Um 


die Conſolidirung der mittelitalieniſchen Verfaſſungen kümmerte 
man ſich weniger, wie um das Repertoire der Woche, es war den 
erlinern weit gleichgültiger, ob die Frau Herzogin von Parma 


ihr Herzogthum, oder Signora de Ruda die ihr von Anfang an 


zugedachte Rolle der Norina im Don Pasquale zurückbekam. 

aribaldi war bei den lokalen Demokraten nicht ſo populär, als 
der tapfere Signor Carion, der erſte Tenoriſt der Oper, ja 
ſeine Volksthümlichkeit erreichte einen Grad, daß viele äſthetiſche 

zekenner des alten Teſtamentes, irregeleitet durch eine verhäng- 
nißvolle Beugung der Naſenſpitze und ein unbeſchreibliches Air 
des trefflichen Sängers, im Civilanzuge beide Hände in die Ta⸗ 
ſchen der Beinkleider zu ſtecken, und ſich auf den Stiefelabſätzen 
zu wiegen, ein wenig in moderner italieniſcher Politit machten 
und Sgr. Carrion als einen Genoſſen ihres alten Stammes an⸗ 
nectirten. Als ob das reichſte der neueren Völker dem Katholi⸗ 
eismus nicht einmal mehr eine kräftige Mannsſtimme laſſen könnte. 
Aber da ſollte Sgr. Carrion dem moſaiſchen Geſetze nachleben, 
und ſelbſt einen Koch nach frommem Ritual aus Spanien in das 
Hotel de Hamburg mitgebracht haben! Wäre nicht zu Zeiten der 


2. April. Bei der heutigen Ziehung der 1854er 


Lon don, 1. April. (H. N.) Nach Berichten aus New⸗Hork, vom 
21. März hat Miramon mit 6000 Mann einen Angriff auf Vera⸗Cruz 


gemacht, iſt jedoch zurückgeſchlagen worden. Zwei von Havana aus Mi⸗ 


ramon zur Hilfe kommende Dampfer, die auf ein amerikaniſches Kriegs⸗ 
ſchiff ſchoſſen, nachdem ſie ſich geweigert hatten, ihre Flagge zu zeigen, 
ſind von den Amerikanern aufgebracht und nach New⸗Orleans geführt 
worden. 

Der Senat der Vereinigten Staaten hat den Vertrag mit Nicara⸗ 
qua abermals in Berathung gezogen. Derſelbe wird wahrſcheinlich ra⸗ 
tificirt werden. 


Proteſt oder nicht? 

Ungeachtet der Rede Lord John Ruſſells in der Unterhaus⸗ 
figung vom 26. März, welche den Nachrichten aus Paris zufolge 
(ſ. hinteu) die „entente cordiales doch unſanfter geſtreift haben 
mag, als in dem Wunſche und Calcül Lord Palmerſtons lag, 
hat Sir Robert Peel, der unermüdliche Kämpfer gegen die na⸗ 
poleoniſche Raubpolitik, die Aufmerkſamkeit des engliſchen 
Unterhauſes ſchon am 30. März wieder auf die ſavoyiſche 
Frage und das gute Recht der Schweiz gelenkt und hat verlangt, 
das Haus möge noch vor Beginn der Oſterferien freimüthig und 
beſtimmt ſeine Meinung darlegen und damit als die große Vertre⸗ 
tung eines freien Volkes ſeine Pflicht, für die Freiheit, wo ſie 
auch immer gefährdet ſein möge, gegen die Gewalt einzutreten, 
ehe es zu ſpät geworden, erfüllen. 

Sir R. Peel mag gute Gründe haben zu einer Beſchleu⸗ 
nigung eines beſtimmten Votums des Parlaments. Er traut der 
Politik des Kabinets Palmerſton⸗Ruſſell gerade ebenſo viel zu, 
als fie es nach Allem, was darüber bekannt geworden, ver⸗ 
dient und, nicht zufrieden mit der letzten Erklärung Lord Ruſſell's 
allein, wünſcht er durch das Votum des Hauſes das Miniſterium 
zu einer entſchiedenen Politik zu verpflichten. Daß nur eine 
ſolche energiſche Politik Europa vor dem Schimpf und dem Un⸗ 
glück der despotiſchen Suprematie Napoleons bewahren kann, dar⸗ 


April. Sicherem Vernehmen nach iſt hier Die | über wird Jeder, der ſich die Folgen des erſten glücklichen Ge⸗ 


waltſtreiches vergegenwärtigt, keinen Augenblick zweifelhaft ſein. 
Nachgiebigkeit und Unentſchloſſenheit bei dieſer Gelegenheit, wo es 
gilt, die wiedererwachende Ruhm⸗ und Eroberungsſucht eines cor⸗ 
rumpirten, leichtſinnigen Volkes von vornherein niederzudrücken 
und ein freies, muthiges Volk zu ſchützen, ſetzte das ganze Anſe⸗ 


| 


* 


hen und den Einfluß der Großmächte auf's Spiel; es wäre eine 


moraliſche Niederlage, die Europa ſicherlich tiefere Wunden ſchla⸗ 
gen würde, als ein Krieg für das Recht gegen Gewalt und Trug. 

Sind wir erſt alle, unſere Regierungen und Volksvertretun⸗ 
gen auf dem Standpunkte Bright's, der kein größeres Unglück 
kennt, als den Krieg und aus Furcht vor ihm jede Thatſache wil⸗ 
lig zu regiſtriren bereit iſt, dann ſind wir auch für die franzöſiſche 
Gewaltherrſchaft reif genug. Freie Staaten und freie Männer 
werden ſtets Freunde des Friedens ſein und den Krieg als eines 
der traurigſten Uebel der menſchlichen Geſellſchaft betrachten. Aber 
es giebt Situationen — und die heutige iſt eine ſolche — wo die 
Furcht vor dem Kriege und das ängſtliche Beſtreben, ihn um jeden 
Preis zu vermeiden, den Krieg unvermeidlicher macht, als ein ent⸗ 
ſchloſſenes Auftreten. Giebt es heute noch ein Mittel gegen den 
Krieg, ſo kann dies nur ein energiſcher Proteſt gegen die franzö⸗ 
ſiſche Politik ſein, nur ein gemeinſames Handeln Englands und 
Preußens. Iſt aber ein energiſcher Proteſt wirklich gleichbedeutend 
mit Krieg, fo wird uns ein klägliches Schweigen vor ihm ſicherlich 
— — — —— — — ́Fẽlꝗ— —— 


Pepita ein Gleiches geſchehen, das Berliner Chriſtenthum hätte or» 
dentlich eiferſüchtig werden können. 

Unglücklicherweiſe befand ſich unter den Damen keine „Schön⸗ 
heit“, ſonſt wäre, wie zu den Zeiten der Henriette Sonntag, ein 
vollſtändiger Cultus angeordnet worden, nichtsdeſtoweniger fehlte 
es nicht an Schwärmern, die wenigſtens an äußeren Huldigungen 
ihr Aeußerſtes thaten. Man erzählt ſelbſt von einem hohen Di⸗ 
plomaten, daß er für eine der Sängerinnen eine ſchwache Stelle 
im Gemüthe trage, und leider vergeblich! Alles daran geſetzt habe, 
ſie für den nächſten Winter wieder zu gewinnen. Als gute Pa⸗ 
trioten muß es uns ferner ſehr ſchmerzen, wenn wir uns der 
grenzenloſen Blumenverſchwendung an dieſe eleganten Sängerin⸗ 
nen erinnern. Dem Jünglinge unſerer Tage wird es nicht mehr 
ſo ſchwer gemacht, wie dem Knaben bei Schiller, der noch auf 
den Fluren das Sch önſte ſuchen mußte, womit er feine Liebe 
ſchmücken wollte. Vorausgeſetzt, daß der Berliner Jüngling Geld 
hat, braucht er nur ſeinen Bedienten in einen unſerer zahlreichen 
Blumenkeller zu ſenden, um ſich mit dem nöthigen Bedarf für 
die Actſchlüſſe des Abends zu verſehen. Unſere armen deutſchen 
Sängerinnen haben in den letzten zehn Jahren nicht ſo viele 
Blumen erhalten, wie die italieniſchen Damen in einem Winter. 

Man ging jedoch noch weiter, und dehnte die Gunſt ſelbſt 
auf jene Sänger aus, die auf den Bühnen der Deutſchen nur 
einmal, dann aber auch ein für alle Mal — und zwar durch den 
Tod herausgerufen werden. Ein italieniſcher Baſſiſt, der den Ba⸗ 
ſilio und den Sparafucile in Rigoletto fang, war dagegen ſtets 
ſicher, die höchſten Auszeichnungen durch das Publikum zu erlan- 
gen. Sogar auf das, aus Deutſchen beſtehende Orcheſter erſtreckte 
ſich das Wohlwollen der Italianiſſimi. Die Herren ſollten an⸗ 
geblich mit ganz beſonderer Feinheit und Gewiſſenhaftigkeit den 
Geſang begleiten und von dem Kapellmeiſter hieß es, er ſei auf 
das Tiefſte in alle Geheimniſſe der italieniſchen Schule einge⸗ 
weiht. In allen dieſen löblichen Intentionen ließ man ſich gar 
nicht dadurch ſtören, daß die meiſten Mitglieder der Oper gar 


| 
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nicht bewahren. Vielmehr wird die Schwäche und Machtloſigkeit der 
Großmächte den Uebermuth des franzöſiſchen Kaiſers ſtärken und 
die Waffe, mit der er uns niederzuwerfen gedenkt, ſchärfen. 

Die Rede Sir R. Peels blieb unbeantwortet; keiner der 
Miniſter erhob ſich, um ein Wort für oder gegen zu ſprechen und 
die engliſchen Journale, die „Times“ voran, appelliren an den 
geſunden Menſchenverſtand der Nation. Was würden unſere 
Kinder von uns ſagen — ruft die „Times“ — wenn wir es 
dahin gebracht hätten, daß ihr Mannesalter in die Mitte eines 
zwiſchen England und Frankreich wüthenden Krieges ſiele, der um 
ein Paar ferngelegene Bergabhänge geführt würde, um derent⸗ 
willen keine andere Nation es auch nur der Mühe werth hält, 
einen unzweideutigen Proteſt zu erheben?“ 

Was werden aber dieſe Kinder dazu ſagen, wenn ihre Vä⸗ 
ter dadurch, daß fie willig jeden Schimpf hingenommen, jede Ge⸗ 
waltthat geſchehen laſſen, durch ihre Schwäche Europa noch ein 
Mal der Willkür und Herrſchaft eines Napoleon preisgeben? 
Sie werden wahrlich die Handlungen ihrer Väter nicht ſegnen. 


Deutſchland. 

BC. Berlin, deu 2. April. Der Abg. v. Carlowitz hat 
in ſeiner Fraction (Fraction Mathis) einen Antrag von großer 
Tragweite in Vorſchlag gebracht, derſelbe geht dahin, „das Haus 
der Abgeordneten möge darauf hinwirken, daß Preußen aus dem 
deutſchen Bunde ausſcheide“. — Bemerkenswerth iſt hierbei ins⸗ 
beſondere noch, daß Herr v. Carlowitz früher Königl. ſächſiſcher 
Staatsminiſter geweſen. 

BC. In den Miniſter-Berathungen, welche in der vergan⸗ 
genen Woche unter Vorſitz des Prinz⸗Regenten und in Anweſenheit 
des Prinzen Friedrich Wilhelm ſtattfanden, wurde der Stand der 
Landtagsvorlagen erörtert und die Haltung des Herrenhauſes einer 
eingehenden Erwägung unterzogen. Die Nothwendigkeit einer 
Abã g in irgend einer Weiſe wurde als unabweisbar hinge ⸗ 
ſtellt, es traten indeſſen Bedenken von höchſter Stelle aus ent⸗ 
gegen, welche eine ſolche Abänderung für jetzt nicht in Ausſicht 
ſtellen. Gutachten, welche von ſtandesrechtlichen Autoritäten, un⸗ 
ter anderm von dem Vice-Präſidenten des Appellationsgerichts zu 
Glogau, Dr. v. Rönne (dem bekannten Verfaſſer des berühmten 
Fünfmännerbuches), eingefordert worden, haben erwieſen, daß 
die Ernennung nur erblich oder auf Lebenszeit erfolgen könne. — 
Die Ernennung einer Anzahl von Herrenhausmitgliedern zu einer 
legalen Umgeſtaltung des Hauſes iſt auch für jetzt noch nicht be⸗ 
liebt worden. Inzwiſchen möchten die nächſten parlamentariſchen 
Vorgänge die Nothwendigkeit einer Abänderung der beſtehenden 
Einrichtung weſentlich fördern. Nicht allein aus „Opportuni⸗ 
täts Rückſichten“ hat die Fraction v. Vincke Abſtand von der Ein⸗ 
bringung eines betreffenden Antrages genommen. Es ſteht viel 
mehr feſt, daß die Militär-Vorlagen abgelehnt werden ſollen, mit 
ausdrücklicher Bezugnahme auf die Verwerfung der Grundſteuer⸗ 
geſetze im Herrenhauſe, das Weitere ergiebt ſich daraus ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 

— (B. u. H.⸗Ztg.) Wie wir aus guter Quelle erfah⸗ 
ren, iſt beſchloſſen worden, in dem laufenden Jahre keinerlei 
Landwehrübungen ſtattfinden zu laſſen. Gleichzeitig iſt in Ber 
zug auf die an Wehrleute zu ertheilenden Wander- und Reiſe⸗ 
Legitimationen für das Ausland der Beſchluß gefaßt worden, 
— —— — — — — 


keine echten Italiener waren, und der Kapellmeiſter ſogar zu den 
Landsleuten der Gebrüder Dreyſchock, alfo den muſikaliſchen Böh⸗ 
men gehörte. „Italien um jeden Preis“, das war die Looſung der 
Saiſon. Alles das mag begreiflich und erklärlich ſein, ſo lange 
die lieblichen Melodieen des Barbiers und der Lucia erſchallen, 
allein auch draußen, auf dem rauhen Vorgebirge des wirklichen 
Lebens, graſſirte die italieniſche Seuche. Wir reden nicht von dem 
Unerhörteſten, daß der italieniſche Billethandel in der Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Verſammlung beſprochen worden iſt, denn man könnte 
uns einwerfen, daß der Billethandel im Allgemeinen von der hohen 
Verſammlung gemeint geweſen ſei, obgleich den ganzen Winter 
hindurch der Handel mit vaterländiſchen Billets notoriſch ſchwer 
darniederlag; wir reden nur von den hesperiſchen Billethändlern. 
Sie nahmen ſehr bald etwas von den Banditen an. Sonſt waren 
ſie in den Abendſtunden furchtſam ausgezogen und hatten, ſcheu 
umherblickend, dem Publikum ihre Billets angeboten; die Beam⸗ 
ten der hohen Obrigkeit ſtellten ihnen eifrig nach, ſogar der Chef 
der beiden größten Kunſtinſtitute Berlins war einſt auf eigenen 
Beinen aus dem Portale unter fie geſprungen und hatte’ verfucht, 
ihrem allzu gewinnfüchtigen Gewerbe ein Ende zu machen. So 
hatten fie mit der Behörde ein Uebereinkommen geſchloſſen; nicht 
als ob die Herren Beamten ein beſonderes Wohlgefallen an ihnen 
gefunden hätten; nein, fie beugten ſich nur der traurigen Noth⸗ 
wendigkeit. Wie einſt im Mittelalter auf den Meſſen die Ritter 
vom Sattel und Stegegreif, wurden ſie ſtillſchweigend geduldet. 
Wenn jene ſich nur nicht auf friſcher That betreffen laſſen durf⸗ 
ten, hatten dieſe ſich davor zu hüten, ihren Handel öffentlich zu 
treiben. Wir waren nun auf dem Punkte angelangt, wo ſich in 
Berlin der italieniſche Billetbandit bilden mußte. Der Schwärmer 
für die Oper lud einen mit dem Handel vertrauten Menſchen in 
ſein Haus, bot ihm den doppelten oder dreifachen Preis für ein 
Billet und war dann ſo ſicher, wie die alten Italiener, wenn ſie 
ſich eines Feindes entledigen wollten, den beſtimmten Abend in 
der Oper todtzuſchlagen. Auch äußerlich bildeten ſich dieſe höheren 


ſolche aus Rückſicht auf die Militärverhältniſſe der darum nach⸗ 
ſuchenden Perſonen nicht zu verſagen; fie ſollen alſo nur Denje- 
nigen verweigert werden, welchen polizeiliche oder ſteuerliche Hin⸗ 
derniſſe entgegen ſtehen. Dagegen ſoll allen bei dem in den letz⸗ 
ten Wochen ſtattgefundenen Departements⸗Erſatzgeſchäft als dienſt⸗ 
fähig und dienſtpflichtig bezeichneten Rekruten eröffnet werden, 
daß ſie möglicher Weiſe in kürzeſter Friſt, ſpäteſtens im Laufe 
des Auguſt zur Geſtellung beordert werden dürften. 
BC. Wie wir vernehmen, wird die Frau Prinzeſſin von Preußen 
Abich nach dem Oſterfeſte ſich nach Coblenz begeben und dort bis zur 
„Abreiſe nach Baden-Baden reſidiren. Der Prinz⸗Regent wird bis zum 
Spätſommer abwechſelnd in Berlin und Potsdam Reſidenz nehmen und 
wahrſcheinlich nur auf wenige Wochen in ein Seebad reiſen. Der Prinz 
und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm beziehen zu Anfang k. Mts. die 
Sommerreſidenz im neuen Palais bei Sansſouci, in welchem bekannt⸗ 
lich der Prinz geboren wurde. In dieſem Schloſſe wird eine Reihe von 
Paradeſälen zur Aufnahme der Königin Victoria hergerichtet, welche bei 
der im Juli zu erwartenden Niederkunft ihrer Tochter zugegen ſein wird. 

— Der Landrath des Kreiſes Neumarkt hat die Ortsbehörden ans 

an nicht mebr, wie es bisher Rechen; den Beſitzern von 
auerngütern den Titel „Gutsbeſitzer“ beizulegen, ſondern die ehrkn⸗ 
3 16 geſetzliche Bezeichnung „Bauer“ oder doch „Bauer⸗ 
gutsbeſitzer“. 

— GVolks⸗Ztg.) In Leipzig ſcheint bereits ein kaiſerlich⸗franzöſiſches 
— — eingerichtet zu ſein. Es geht uns von dort ſo eben eine 

roſchüre zu, betitelt: „Deutſchland und die Annexion Savoyens“, 
welche nach Inhalt und Sprache ihren franzöſiſchen Urſprung deutlich 
an der Stirn trägt, ohne ſich äußerlich zu demſelben zu bekennen. Die⸗ 
ſelbe behauptet, denn von dem Verſuch eines Beweiſes iſt kaum darin 
die Rede, Deutſchland und Europa hätte nicht das mindeſte Intereſſe 
an dieſer Frage und Deutſchland wird außerdem durch die Ausſicht auf 
einen frangöfiicbeutfchen Handelsvertrag zu ködern verſucht. Die Un: 
ee der aufgeitellien Behauptungen iſt wahrhaft großartig; fo 
eißt es unter anderem darin: die Sache ſei ein Kompromiß zwichen 

rankreich und Piemont, und die edelmüthige und ritterliche Interven⸗ 
kon in Italien würde dadurch nicht im Mindeſten (!) entſtellt. Von den 
Widerſprüchen der napoleoniſchen Proklamationen, von der Verlogen⸗ 
De der franzöſiſchen Diplomatie iſt natürlich keine Rede. Es wird end: 
ich der Hauptpunkt der ganzen Frage mit folgenden Worten abgefer⸗ 
tigt: „Ein einziges Land konnte, ſtreng genommen, ſich beklagen und 
proteſtiren. Dieſes Land iſt die Schweiz, aber die Schweiz hat die durch 
Verträge geheiligte Neutralität zur unüberſchreitbaren Grenze“. Das er⸗ 
frecht ſich dieſer kaiſerlich⸗franzöſiſche Lohnſchreiber niederzuſchreiben in 
dem Augenblick, in welchem ſein Brodherr zeigt, mit welcher Leichtigkeit 
er dieſe „unüberſchreitbare Grenze“ zu überſchreiten verſteht. 

BC. Man jhäpt den Betrag für Blumenbouquets, die am Sonn- 
abend bei der Abſchieds⸗Vorſtellung der italieniſchen Operngeſellſchaft 
pn a Mitgliedern derſelben zugeworfen worden find, auf 150 

is 2 r. 

Wien, 30. März. Es leidet jetzt keinen Zweifel mehr, daß 
man in allen an Italien anſtoßenden Kronländern auf kriegeri⸗ 
ſche Eventualitäten Bedacht nimmt. Der Erzherzog Leopold be⸗ 
findet ſich in feiner Eigenſchaft als General⸗Genie-Direktor eben 
jetzt in Tyrol, um auch dort die befeſtigten und noch zu befeſti⸗ 
genden Punkte zu inſpiciren. Bereits hat er im Val Ampola und 
bei Lerdaro, dann bei Gowagoi, umfaſſende Befeſtigungen ange⸗ 
ordnet: in der Nähe des letztgenannten Orts iſt ohnehin ſchon 
ein Fort im Bau begriffen. Auch die Stelle, wo der kleine Bach 
Laffaro Tirol von Italien ſcheidet und wo öſterreichiſche Schild- 
wachen auf der einen und piemonteſiſche auf der anderen Seite 
bis zur Mitte der kurzen Brücke auf- und abgehen, hat er be 
ſucht. Vorgeſtern war er in Prad, um von dort zunächſt nach 
Bozen zu gehen. a 

Wien, 31. März. (Nat.⸗Ztg.) Die Subferiptionen auf 
das neueſte Anlehen machen keine brillanten Fortſchritte. Wohl hat 
die Tuilerien⸗Politit einen ſtörenden Einfluß auf die Finanzen, 
und die Lockſpeiſe der geſtiegenen Renten ⸗Courſe konnte nur wer 


nige Gimpel fangen; aber es fehlt auch an ſonſtiger Anregung. 


Ein großer Theil will nicht durch freiwillige Zeichnungen gleich- 
ſam ein Votum für die herrſchende Politik abgeben, was nament⸗ 
lich bei dem Adel der Fall iſt; die Geldleute ſehen trotz der er⸗ 
heblichen Vortheile keinen Gewinn, und wollen Andere die Kaſta⸗ 
nien aus den Kohlen nehmen laſſen. Die katholiſche Geiſtlichkeit 
iſt mit dem jüngſten Gange der Adminiſtation ſehr unzufrieden 
und will auch nicht zeigen, daß ſie Kapitalien disponibel hat. Der 
Bürger iſt durch Steuern und Gaben belaſtet. Die Kommu⸗ 
nen werden den Säckel aufthun, und die Juden ſich dankbar er⸗ 
weiſen. Man ſchätzt die geſammte Summe auf nicht mehr als 
100 Millionen, ſo daß der Reſt bei der Nationalbank in Depot 
bleiben wird. 


Schweiz. 

Genf, 31. März. (Indep.) Der Obriſt Ziegler hat an 
die Bundes⸗Behörden geſchrieben, daß die von den Obſthändlern 
organiſirte Expedition ohne Wichtigkeit ſei. Dreißig derſelben 
ſind bereits als Gefangene nach Genf zurückgebracht worden. Die 
Regierung dieſes Cantons und eine Volksverſammlung, welche 
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eee. 


Händler um. Einige hüllten ſich in altmodiſche Carbonari's, An⸗ 
dere trugen ſo ſchlechte Wäſche und Beinkleider, daß ſie den Laz⸗ 
zaroni's nicht unähnlich wurden, doch Gen das Alles nur als ein 
Kunſtgriff, den erzielten reichlichen Gewinn darunter zu ver⸗ 
bergen. — 

Der Impreſario Sgnor. Lorini hätte ſich, wenn er ge 
wollt, im Fache des Bibliothekar auf Schloß Dur ernſtlich ver⸗ 
ſuchen können. Nicht als ob ſeine Stimmmittel eine ſo verführe⸗ 
riſche Kraft beſaßen; es war nur die Geſchmeidigkeit und gefäl⸗ 
lige Accurateſſe ſeiner Perſon, welche den italiſchen Mann unſe⸗ 
ren Damen theuer machte. Wurde doch ſelbſt eine deutſche Künſt⸗ 
lerin von einer ſo heftigen antinationalen Leidenſchaft für ihn er⸗ 
griffen, daß man ſie überall mit ihren widerſtrebenden Anhängern 
in ſeinem Gefolge, in ſeinem Wagen, an ſeinem Tiſche ſah. 

Die kleinen Berliner Concertindianer wurden von einem 
wahrhaſten Fieber geſchüttelt. Sie glaubten ſämmtlich, daß die 
Italiener nur nach Berlin gekommen ſeien, um für fie zu fingen, 
und träumten ſo lange von doppelten Eintrittsgeldern, und Beu⸗ 
teln mit tauſend Thalern, bis ſie von dem deutſchen Seeretär der 
Geſellſchaft den gehörigen Abſagebrief erhalten hatten. Alle 
Concertväter, alle armen Waiſenkinder, die durch die Unterſtützun⸗ 
gen ihrer Gönner den Clavirſchlag erlernt haben, glaubten in dem 
letzten Quartale, nun ſei endlich der richtige Moment für ihre 
Soireen und Matineen gekommen. Die Lage der Italiener muß 
erbarmungswürdig geweſen ſein: aber auch die Journaliſten, die 
von den Petenten zu Fürſprechern auserſehen waren, wandelten 
nicht auf Roſen. Außer dem Haſſe der bezeichneten Concertin» 
dianer, denen ſie nicht zu Gefallen leben konnten, luden ſie den 
des eleganten Publikums auf ſich, wenn ſie irgend welche kühner 
tadelnde Bemerkung an die Italiener knüpften. Die Berliner 
lieben einen ſcharfen kritiſchen Senf; aber in dieſer Saiſon 30 
gen ſie unbedingt die weiße Salbe vor. Sie waren auf den Ruf 
ihrer Lieblinge ſo eiferſüchtig, wie die Römer und Neapolitaner 
auf ihre Mädcheu, wenn ein Tedescho mit ihnen zu liebäugeln 
wagt, und es iſt ein wahres Glück, daß ſelbſt unſere heißblütigen 
Mitbürger von ſchneidenden und ſtechenden Werkzeugen nur ein 


6000 Perſonen zählte, haben dieſes Attentat verurtheilt. Gegen 
die Theilnehmer an demſelben iſt eine gerichtliche Verfolgung 
eingeleitet. 8 

— Wenn man aus der Zuſammenſetzung der vom Nationals 
rathe gewählten Commiſſion einen Schluß ziehen darf, ſo geht er 
dahin, daß deren Mehrheit kaum mit den letzten bedeutungsvollen 
Demonſtrationen des Berner Großen Rathes und der Helvetia 
einig gehen wird. Wir betrachten das nicht gerade als das Beſte, 
was unter gegenwärtigen Umſtänden geſchehen ſollte. Präſident 
der Commiſſion, und wohl auch Referent, iſt Dr. A. Eſcher von 
Zürich, dann folgt Oberſt Stehelin aus Baſel, James Fazy aus 
Genf, Dr. v. Gonzenbach in Bern, Staatsrath Allet von Wallis, 
Hungerbühler aus St. Gallen, Martin von Waadt, Peyer⸗Im⸗ 
hoof aus Schaffhauſen und Heer aus Glarus. Eine weit entſchie⸗ 
denere Färbung hat die Commiſſion des Ständerathes. An ihrer 
Spitze ſteht Dubs aus Zürich, dann kommt Briatte von Waadt, 
R.⸗R. Schenk von Bern, Häberli aus Thurgau, Blumer aus 
Glarus, Alméras aus Genf, Wälti aus Aargau, Arnold aus 
Uri und Vigier von Solothurn. In der nakionalräthlichen Com 
miſſion hat das diplomatiſche Element das Uebergewicht, im 
Ständerathe das entſchiedener nationale, ohne daß deshalb den 
Gliedern der erſteren Commiſſion zu nahe getreten werden will. 
Heute hielten die Commiſſionen Sitzung; die Verhandlungen in 
den Räthen dürften jedoch kaum vor Montag beginnen. 

ngland. 

London, 31. März. Die „Times“ beſpricht die feindſelige 
Haltung der franzöſiſchen Preſſe gegen England und erklärt die 
von einigen der Pariſer Blätter aufgeſtellte Behauptung, daß man 
ſich in Frankreich herzlich wenig um die Rede Lord J. Ruſſell's 
kümmere, für pure Affectation. Daß die Rede nicht ſpurlos vor⸗ 
übergegangen ſei, davon liefere der Pariſer Geldmarkt den Be- 
weis, wenngleich die augenblickliche Wirkung auf denſelben durch 
feine Kunſtgriffe paralyſirt worden ſei. 

Frankreich. 

Paris, 31. März. Man ſagt, Graf Perſigny, der hier 
erwartet wird, wolle ſich mit dem Kaiſer über die Maßregeln 
beſprechen, welche durch die neue Haltung von England nothwen⸗ 
dig geworden. Der franzöſiſche Geſandte ſoll entmuthigt ſein, da 
Frankreich unter den engliſchen Staatsmännern keine Stütze mehr 
habe. Selbſt Palmerſton wäre in feinem Vertrauen erſchüttert. 
In diplomatiſchen Kreiſen glaubt man, die franzöſiſch⸗ engliſche 
Allianz ſei in einer Weiſe erſchüttert, daß eine Annäherung nur 
in Folge einer Nachgiebigkeit Frankreichs wieder eintreten könne, 
die nicht von dieſer Macht zu erwarten iſt. Es iſt alſo ganz un⸗ 
begründet, wenn die „Independance Belge“ ſich aus London 
ſchreiben läßt, der Kaiſer werde aus Rückſicht für England die 
neutralen Provinzen Savoyens nun doch an die Schweiz abtre- 
ten. Man wird ſich hier höchſtens dazu verſtehen, die Neutrali⸗ 
tätsfrage den Großmächten zur Entſcheidung zu unterbreiten. — 
Die Botſchaft des Bundesrathes, die heute hier angekommen iſt, 
hat einen guten Eindruck gemacht. — Die deutſchen Blätter, na⸗ 
mentlich die „Kölniſche Zeitung“, werden jetzt ſehr häufig mit 
Beſchlag belegt. — Die Schweiz macht in England bedeutende 
Waffeneinkäufe. — Die Königin von Spanien ſoll neuerdings 
einen eigenhändigen Brief an den Papſt geſchrieben haben, worin 
ſie den h. Vater ihrer Ergebenheit verſichert und ihm ihre Dienſte 
anbietet. — Die franzöſiſche Regierung hat G d außeror⸗ 
dentliche Agenten nach dem Orient geſandt. — am 1. April 
follen die erften franzöſiſchen Bataillone in Nizza eintreffen. 

— Man verſichert, Lord Cowley ſei geſtern Morgens auf 
Grund des hohen Ernſtes der europäiſchen Lage nach London 
abgereiſt, um neue Inſtructionen einzuholen. Graf Perſigah iſt 
ſeinerſeits hier eingetroffen und hat mehrere lange Unterredungen 
mit dem Kaiſer gehabt. Die Beziehungen zwiſchen den beiden 
Höfen ſind geſpannt bis zum Reißen. 

— Ueber Monaco bringt die „Patrie“ folgende Mittheilung: 
„Man hat die Erwerbung des Fürſtenthums Monaco durch Frank⸗ 
reich gemeldet. Es iſt möglich, daß Unterhandlungen desfalls 
eingeleitet werden, indeſſen glauben wir nicht, daß ſie ſchon be⸗ 
gonnen haben. Flächeninhalt des Fürſtenthums Monaco 


Der 
beträgt 130 Quadrat⸗Kilometer mit einer Bevölkerung von 8000 
Seelen. Sein Hauptort Monaco liegt auf einem Felſen am 
Meere, 12 Kilometer von Nizza. Außerdem hat es zwei an- 
dere Städtchen, Menton und Rochebrune. Das Fürſtenthum 
wurde von der Genueſer Familie Grimaldi erworben und ging 
nach dem Ausſterben an die Herzoge von Valentinois über, die 
es noch beſitzen. Im Jahre 1641 kam es unter den Schutz 
Frankreichs, vor 45 Jahren unter den Sardiniens, welches in 
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Hühneraugen und Nagelmeſſer, höchſtens einen Pfropfenzieher 
und Champagnerhaken bei ſich zu tragen pflegen, ſonſt wäre unfer 
armes Lebenslicht längſt ausgeblaſen worden. 


+ (Danziger Stadttheater.) Herr Carl Formes 

hatte am Sonntag feine hieſigen Gaſtvarſtellungen mit der Rolle 
des Plumkett in „Martha“ beſchloſſen, nachdem er zuvor noch als 
Saraſtro das Auditorium in hohem Grade entzückt hatte, und 
wir können die Ausführung dieſer Rolle in geſanglicher Hinficht 
allerdings zum Vortrefflichſten zählen, was uns von den Leiſtungen 
des Künſtlers bekannt geworden iſt. Herr Formes wußte in den 
Vortrag der Arien wie der Recitative ein ſo impoſantes Pathos 
zu legen, wie es nur bei einer fo mächtigen Tonfülle denkbar iſt. 
Auch die Schwankungen in der Reinheit des Tons wie im porta- 
mento waren ſeltener und geringer als in den ſrüheren Rollen. 
Die letzten Vorſtellungen des Herrn Formes waren nur ſchwach 
beſucht. — War ſchon das Benefiz für das Chorperſonal unter Mit⸗ 
wirkung des Herrn Formes (Saraſtro) nicht ergiebig ausgefal⸗ 
len, ſo mußten wir um das geſtrige Benefiz für Fräulein 
Schramm umſo beſorgter ſein, als das köſtliche Wetter ganz 
eignet war, einen entſchiedenen Bruch zwiſchen Publikum und 
Theater herbeizuführen. Den zahlreichen Freunden des Fräulein 
Schramm gelang es dennoch, die gelockerte Verbindung noch eini⸗ 
germaßen herzuſtellen. Weniger liebenswürdig hatte ſich Frau 
von Marra gegen die Benefiziantin gezeigt, indem fie es nicht 
für nöthig erachtete das derſelben gegebene Verſprechen ihrer Mit⸗ 
wirkung zu erfüllen. Ein abgeriſſenes Stück aus dem zweiten 
Finale von „Lucia von Lammermoor“ trat dafür ein und es muß 
den größten Theil des Publikums gewiß in hohem Grade be» 
fremdet haben, plötzlich eine Menge Menſchen ſich ſo gewaltig 
echauffiren zu ſehen (ſelbſt die kleine Lucia war ganz außer ſich !), 
ohne daß man eine Ahnung hatte, warum? „Das war ich!“ 
haben wir erſt vor wenig Wochen in gleicher Beſetzung geſehen 
und die Ovationen, welche der Beneſiziantin an dieſem Abend 
zu Theil werden konnten, concentrirten ſich auf ihre vortreffliche 
Darſtellung der „Nachbarin.“ 


kerne 


den Städtchen Menton und Rochebrune direet die Verwaltung 


ausübt.“ 

— Ueber den Genfer Putſch nach Savoyen hin theilt das 
„Pays“ mit, daß zwei Dampfer, jeder mit ungefähr 150 Bewaff⸗ 
neten in ſchweizeriſcher Uniform zu landen verſuchten, aber zurück- 
geworfen wurden. Die „Patrie“ ſagt, daß eine Bande von 300 
Genfern habe landen wollen, von den Savoyarden aber kräftig 
abgewieſen worden ſei. 

— Die „Patrie“ behauptet heute im Widerſpruche mit dem 
„Conſtitutionnel,“ daß die Neapolitaner Rom nicht befegen 
werden. 4 

— Geſtern hat der Deputirte Clary dem geſetzgebenden Körper den 
Commiſſions⸗Bericht über den die Fixirung des Jahres⸗Armee⸗Contin⸗ 
Pas auf 100,000 Mann betreffenden Geſetzentwurf überreicht. Die 

discuſſion darüber wird aber erſt nach Oſtern ſtattfinden. Die Depu⸗ 

tirten Latour und Lemercier find Willens, bei dieſer Gelegenheit die 
Regierung wegen der römiſchen Frage und der auswärtigen Politik an⸗ 
zugreifen. Der Oppoſitions⸗Deputirte Emile Ollivier dagegen wird die 
Regierung hierin vertheidigen, wie er ſich auch hei dem Geſetze über den 
Zuckertarif auf die gouvernementale Seite geſtellt hat. 

— Die 16 Senatoren, welche vorgeſtern dagegen geſtimmt ha⸗ 
ben, daß über die 42 Petitionen zu Gunſten der weltlichen Herrſchaft 
des Papſtes zur Tagesordnung übergegangen werde, waren der Mar⸗ 
ſchall Herzog von Magenta, die Generale Gemeau, La Hitte uud Korte, 
Baron Crouſeilhes, Marquis von Boiſſy, Graf Segur d' Agueſſeau, 
Herzog von Padua, Graf Lariboiſſiere und ſämmtliche Cardinale. 


— Seit der Handelsvertrag in Kraft getreten, durchziehen engliſche 


Ibre Antae b unſere Weinprovinzen, jagt der „Courrier du Havre“. 
hre Ankäufe belaufen ſich bereits über 20 Millionen. Cognac allein 


hat mehr als 15,000 Hectoliter Branntwein verkauft. Demſelben Blatte 


ufolge beſchäftigt man ſich hier mit einem Handelsvertrag zwiſchen 
rankreich und Belgien. 
talien. 


Turin, 29. März. Die Unterhandlungen bezüglich der 
Räumung der päpſtlichen Staaten durch die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen dauern fort. Sardinien verlangt das Recht, Ancona zu be⸗ 
ſetzen, als Bürgſchaft für die friedlichen Geſinnungen des Pap⸗ 
ſtes und der neapolitaniſchen Beſatzung. Dieſes Begehren iſt 


zurückgewieſen worden, und Frankreich bemüht ſich nun, auf einer 


anderen Grundlage das Verſtändniß herbeizuführen. Es ver- 
bürgt ſich nach allen Seiten hin für Aufrechterhaltung des Friedens, 
indem es den Mächten, die von einer anderen angegriffen werden 
würden, ſeinen Beiſtand zuſichert. Die hieſige Regierung legt 
eine große Thätigkeit an den Tag, um ſich auf alle Fälle gerü⸗ 


ſtet zu ſehen. — In der Lombardei gehört ein Viertel der zum 


Parlamente gewählten Deputirten der Demokratie an. — Graf 
Cavour hat an die auswärtigen Mächte eine Note gerichtet, worin 
er die Urſachen auseinanderſetzt, welche die Abtretung von Nizza 
und Savoyen herbeigeführt haben. Dieſelbe ſetzt auseinander, 
daß Sardinien ganz freiwillig und ohne jeden Druck von Seiten 
Frankreichs gehandelt habe. Man ſagt, die Geſandten von 
Frankreich und England am hieſigen Hofe würden den König auf 
feiner Reife nach Toscana und der Emilia begleiten. 

— Das „Mainzer Journal“ veröffentlicht folgende Ueber⸗ 
ſetzung des päpſtlichen Antwortſchreibens an den König von Sar⸗ 
dinien; 1 

Majeftät! Der Gedanke, den Ew. Majeftät in Ihrem Briefe mir 
gegenüber ausſpricht, iſt unwürdig eines ehrlichen Mannes, eines 
Katholiken und beſonders desjenigen, der aus dem edlen Geſchlechte 
des Hauſes Savoyen ſtammt. Das Weitere habe ich in meiner Eney⸗ 
ben eee Yicehät melde ft pe.auf dene de neee 
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ch erinnere Ew. Majeſtät, daß jene Zeit nicht fern iſt, in welcher Sie 
dem unerbittlichſten Richter für die bisher gegebenen Aergerniſſe und 
für die Uebel, welche Sie durch Ihr Gebahren unſerem armen ne 
zufügen, Rechenſchaft ablegen müjjen. Pius IX., Papſt. 
er Prinz von Carignan iſt am 30. März in 8 
eingezogen. Eine 9 
lautet im Weſentlichen folgender Maßen; „Toscaner! Der König 
begreift die Größe der Aufgabe, die Ihr ihm anvertraut habt, 
Eure Geſchicke mit denjenigen der übrigen Völker, die ihm einen 
nationalen Thron errichtet haben, zu vereinigen. Ich werde dem 
Vertrauen Sr. Majeſtät zu entprechen ſuchen, deſſen feſter Ent⸗ 
ſchluß es iſt, Euer Wohl zu begründen und Euch ſo glücklich zu 
machen, wie ihr es verdient.“ 
Rußland. 

Warſchau, 31. März. (Warſch. 8) Vom frühen Morgen an 
herrſcht jetzt das regſte Leben am Weichſelhafen. Der Eisgang iſt been⸗ 
digt, ehe ſelten treibt noch ein verſpäteter Klumpen den Strom hinab; 
Seu und da erblickt man ein paar abgeriſſene Holzſtücke oder andere 
Zeugen der durch die Gewalt des Hochwaſſers verürſachten Beſchädi⸗ 
gungen. Der Waſſerſtand iſt ſo hoch, daß die Eisbrecher der Brücke 
kaum über die Fläche herausragen, und der Sluß, ſcheint fo viele Brük⸗ 
kenkähne mit fortgeriſſen zu haben, daß an die Aufſtellung der Brücke 


lorenz 


Das anziehendſte Stück des Abends war ohne Zweifel das 
reizende Drama des Dänen Henrik Herz „König Rene’s- 
Tochter“. Es iſt dies vielleicht das wunderlichſte Stück, was je 
geſchrieben worden iſt. Die eigentliche dramatiſche Pointe darin 
bietet im Grunde ein rein pathologiſches Intereſſe, es handelt ſich, 
um die Operation einer Blinden — und dennoch, mit welcher Fülle 
von Poeſie iſt dieſer Stoff behandelt! Wie ungemein geſchickt 
und wirkſam iſt die Fabel des Stücks gearbeitet, wie fantaſtiſch 
und dennoch wie lebensvoll und warm ſind alle Geſtalten in die» 
ſem kleinen, vom Dichter geſchaffenen Paradieſe durchgeführt! 
Hier zeigt es ſich mit eindringlicher Wahrheit, daß der wahrhafte 
Dichter überall ein Dichter bleibt, daß er jeden Stoff mit Poeſie 
erfüllen kann, wenn dieſe ſchaffende und belebende Poeſie nur in 
ihm wohnt. 

Aber — meine Herren Darſteller! — ſolche zarte Poeſie 
muß ſubtiler erfaßt werden, als es diesmal von ihnen geſchah, 
namentlich von dem tobenden Helden Herrn Oſten. Von den 


männlichen Darſtellern war es nur Herr Gerſtel (Eon Jahia), 


welcher ſich in den Ton der märchenhaften Poeſie zu finden wußte, 


roclamation des Prinzen an die Toscaner 


1 


wenn wir es auch immerhin rühmend anerkennen müſſen, daß 


Herr Hellmuth durch die plötzliche Uebernahme der Rolle des Kör 
nigs wenigſtens die Aufführung möglich machte. Fräulein Brand 
beſitzt für die Jolanthe ganz die Mittel, um dieſer anziehenden 
Aufgabe gerecht zu werden. Die poetiſche Erſcheinung und das 
ſehr melodiſche Sprachorgan kommen der reich begabten Künſtle⸗ 
rin gerade für ſolche Aufgaben ſehr fördernd zu Hülfe und auch 


die Deklamation bewegte ſich überall in dem richtigen Maß des 


Schönen. Auf Ueberwindung der techniſchen Schwierigkeiten 
dagegen hat Frl. Brand noch viel Fleiß und Studium zu verwen⸗ 


den. Ihrer Haltung und Bewegung hätten wir diesmal ein klein 


wenig mehr Freiheit und Ungezwungenheit gewünſcht, es würde 


den Zauber, der an der Geſtalt Jolanthens haftet, noch weſentlich 


erhöhen, wiewohl wir die große Schwierigkeit, die richtige Grenze 
zu treffen, gern anerkennen; im Ganzen war die Darſtellung des 
vollen und rauſchenden Beifalls werth, der der Künſtlerin von 
Seiten des Publikums zu Theil wurde. 5 


2 en ee Zu 


Er 


tags 


vorläufig noch nicht gedacht werden kann. Die Ueberfahrt dagegen iſt 
wieder hergeſtellt, das muntere Volk der Schiffer reinigt die Fahrzeuge 
von Schnee und Eis und beſſert die winterlichen Beſchädigungen aus, 
und in Kurzem wird die Schifffahrt auf dem mächtigen Strome wieder 
in vollem Gange ſein. 


na Danzig, den 3. April. 

* Bei der Königl. Regierung iſt geſtern in Folge der Be— 
nachrichtigung von dem glücklichen Verlaufe des Eisganges von 
Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege ein Dank für die gute Botſchaft und die Anerken⸗ 
nung der Leiſtungen eingegangen. 

u Ein Börſenanſchlag der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
macht bekannt, daß die Schifffahrt von heute ab als eröffnet zu 
betrachten iſt. 

+r Während die Weichſel bereits frei von Eis ift, ſteht das 
Eis noch in der Nogat, da das gefrorne Haff den Eisgang 
verhindert und bei der großen Eismaſſe, welche die Nogat aufs 
genommen hat, iſt die gegenwärtige Situation nicht ganz ohne 
Gefahr. 

Ueber den günſtigen Einfluß der Sprengungen des Eiſes in 
der Weichſel kann kein Zweifel obwalten. Schon ſeit Eintritt des 
hauwetters löſten ſich längs des geöffneten Kanals die Eismaſ⸗ 
ſen ab und erweiterten den Kanal ſo, daß die Spannung des 
Eiſes zwiſchen den Ufern aufgehoben wurde und daſſelbe jetzt von 
dem von oberhalb kommenden Eiſe leichter in Bewegung geſetzt 
werden konnte. Es ſetzte ſich zwar noch einigemal, allein ohne 
jene gewaltigen Kraftäußerungen, welche immer Folge des Wi⸗ 
derſtandes find, und ging mit Leichtigkeit ab. 

Das Pionir » Commando, unter Führung des Lieutenant 
Klefeker, und beſtehend aus 2 Unteroffizieren und 9 Mann, 
hat ſich bis zum Schluſſe den Strapazen der Sprengungen mit 
rühmlichſter Ausdauer unterzogen. Leider iſt in den letzten Tagen 
noch ein Unfall vorgekommen, indem ein zu früh losgehender Ka— 
nonenſchlag einem Pionir Geſicht und Kleider verbrannte, ſo daß 
derſelbe ſofort ins Dirſchauer Lazareth gebracht werden mußte. 
Glücklicher Weiſe find ihm die Augen unbeſchädigt geblieben. 

* Heute früh I Uhr brannte das Gehöft des Hrn. Kohtz auf den 
Bürgerwieſen gänzlich nieder. Urſache des Brandes iſt ein Schuß gewe⸗ 
ſen, der nach einer auf der Scheune des ꝛc. Kohtz ſitzenden Taube gethan 


wurde. 

(Berichtigung.) In der erſten telegraph. Depeſche der heutigen 
ummer, aus London, ſteht in einigen Exemplaren irrthümlich der 2. 
April ſtatt 3. April. eas 
. Marienburg, 2. April. Die Nogat iſt bis Halbſtadt 
1 Meilen unterhalb Marienburg) eisfrei. Bei Halbſtadt hat 

ch zwar eine Stopfung vor der Einlage gebildet, doch iſt dieſelbe 
ohne Gefahr. Höchſter Waſſerſtand geſtern 21° 10% heute Abends 
7 Uhr 16° 10”. 

— (8. H. 3.) Geſtern Nachmittag, als das Eis noch in Bewegung 
war, trieben zwei Füchſe auf den Schollen der Brücke zu. Die am fer 
und auf der Brücke verſammelte Menſchenmenge machte die Thiere 
ſcheu und ſo liefen ſie eine Zeit, ohne wegen der ſchnellen Bewegun 
des Eiſes weiter zu kommen, auf den Schollen ſtromaufwärts. Endli 
geriethen fie in die Blänken und wurden nun vom Strome unter der 

rücke weggetrieben. Jenſeits derſelben gelang es ihnen aber, wieder 
na Sec, Den io DE f un 3 

1 an igen, jedenfalls nicht ſehr angenehmen Waſ⸗ 

I ſcheinli wohl halten ans Land geſtiegen ein. 

ja; afohlſchleuſe, 2. April. Waſſerſtand am Pegel 10 Fuß 9 
Zoll. Unter der Deichkrone 6 Fuß 6 Zoll. Das Waſſer iſt in 24 Stun⸗ 
den 2 Zoll geſtiegen. . 

Nach geſtern hier A bengenen nichtamtlichen Berichten war die 
Weichſel unterhalb der The Iungäfpige vollſtändig eisfrei. In der 
Nogat ſetzte ſich die Eisdege hier geſtern? Uhr Abends in Bewegung, 
aber nach wenigen Minuten wieder zum Stillſtande. Dem über 
Nacht 1 75 eingegangenen Rapport zufolge haben in derſelben Zeit der⸗ 
artige Bewegungen bis Clementfähre ſtattgefunden. i Die 
Thorn, 2. April. Das Waſſer der Weichſel iſt hier 
und oberhalb im Fallen. In Krakau ſteht es heute 8 Fuß und 
in Warſchau 13 Fuß 4 Zoll. 

Der in unſerem neu erbanten Gasbehälter-Gebäude im 
Herbſt durch eine Erdrutſchung entſtandene Riß hat ſich jetzt im 
Frühlahr noch ein wenig erweitert, ſo daß wenig Hoffnung bleibt, 
dag Narktige Gebäude zu erhalten. Der Betrieb unſerer Gas⸗ 
anſtalt mußte bei einem kleinen proviſoriſchen Gasbehälter ein 
ungünſtiger ſein, dennoch iſt ohne Verluſt bisher gearbeitet wor— 
en, was die Bürgerſchaft mit Befriedigung vernimmt. 
Königsberg, 2. April. Für die durch Feuersbrunſt Verun⸗ 
glückten der Stadt Danzig gab unſer Königsberger Sängerverein vor 
mehreren Jahren unmittelbar nach dem Provinzial⸗Sängerfeſte, wel⸗ 
ches dort jtattfand, im dankbaren Gefühl der dort genoſſenen Gaſt⸗ 
reundſchaft, ein i fie b gadget das von den glänzendſten 
eſultaten begleitet war. Wir wunſchen von Herzen ahnlich länzende 
Erfolge dem Concorte, welches unſer Sängerverein dieſen 
den 4. April, im Intereſſe 
ben wird, in Vereinigung 
Nach dem P 


tern 


ittwoch, 
der Bewohner des Schlochauer Kreiſes ge⸗ 
mit der älteren Theater⸗Orcheſterkapelle. 
5 rogramm werden dabei Concertpiecen von Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy, Kücken, fahrung Rich. Gense, Abt, Nicolai, Zöllner, Becker 
And Alard zur Au ührung kommen. Auch zwei unſerer Mitbürger, 
heaterdiener A. Jrotzig und Schloſſermeiſter A. Schötel, bekannte 
terthumsfreunde, werden während der Oſterfeiertage „zum Beſten 
zer nothleidenden Bewohner des Schlochauer Kreiſes“ eine große Anz 
Gescher an P älteren werthvollen, ſehenswerthen Waffen, 
0 eſchirren, Möbeln, Bildhauerarbeiten, Figuren und anderen Selten: 
eiten und Kunſtgegenſtänden, im Ganzen von ca. 800 Nummern aus 
‚genen und fremden Sammlungen, in dem ihnen eingeräumten Saale 
* deutſchen Geſellſchaft auf dem königlichen Schloſſe gegen das Entree 
Ni Sgr. pro Perſon veranſtalten. — Das dreizehnte Jahresfeſt, 
reiches unfer Sängerverein am letzten Sonnabende feierte, war ein 
ehr amüſantes und zahlreich beſuchtes. — Frl. Marra geht heute 


anzig. - 
Königsberg, 2. April. (Dftpr- Big) Auf dem geſtern Mit: 
bier angekommenen Schnellzuge hat ſich ein myſtexiöſer Vorfall 
eltetragen, der bis jetzt noch keine Aufklärung gefunden. Zwiſchen Kob⸗ 
x bude und hier nämlich ijt ein Paſſagier, der wahrſcheinlich durch das 
enſter die Thüre des Waggons zu öffnen ewußt hat, aus dem Wag⸗ 
gen hinausgeſprungen, ohne daß der Schaffner davon etwas bemerkt 
at. Erſt hier in Königsberg wurde der Vorfall von den in demſelben 


Waggon befindlich geweſenen Reiſenden bekannt gemacht und der Be⸗ 
r 


örde die zurückgebliebene Reiſetaſche des entflohenen Paſſagiers einge 
doch Dieſelbe iſt noch mit Etiquets auswärtiger, wohl franzböſiſcher 
h er belgischer Bahnen verſehen und bis 1 noch nicht geöffnet. Der 
enderbare aſſagier ſoll ſehr ſtill geweſen ſein und haben die Mitrei⸗ 
anden weder über den Vorgang ſelbſt, noch über die Motive und Ur⸗ 
e deſſelben etwas angeben können; eben ſo wenig ſteht feſt, ob der 
foramihte verunglückt iſt oder nicht. Die nöthigen Ermittelungen find 
; Reingeleitet worden und namentlich die Wächter durch Laufzettel 
20 beg, . ur Der beds Gefangen. 5 
tenburg, 1. April. Der hieſige Geſangverein hatte am 
Geburtstag Sr Wü des Prinzregenten ein ſehr gemüthliches Feſt 
rend deſſelben eine Depeſche per a] nad 
worin N Et Sr. Königl. Shall die herzlichſten 
f . arauf hatten wir die Freude, vor einigen 
Sagen folgendes reiben zu empfangen 0 ga habe die rn be 
chem Wege ausge prochener zu meinem Ge urtstage auf telegraphi⸗ 
N } n Wünſche, welche noch rechtzeitig angekom⸗ 
ya find, mit ber en Dank e e Berlin, 5 Marz 1860. 
Nauenbucg“ Die beit An den Dirigenten des Geſangvereins in 
welte Sbe ert ei dem benannten Feſte für die Schlochauer geſam⸗ 
ei n Spenden ertrugen 14% 5 Gr. für den Bütower Kreis gingen 
tern in der neuen Reſſource 3 4% 10 Er ein, 


Handels -Jeitung. 
Dörfen-Dep chen det Danziger Beitung. 


E 

Berlin, den 3. April. 
Aufgegeben 2 Uhr 35 Minuten. 

Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Minuten. 


Leinöl loco mit Faß 10% . Br., der April⸗Mai 10 9% Br. 

dr September⸗Oktob. 705 A Nin A Abr, 

2 [meter eg 181% se 
eeſamen, rother 8 — 133 „ weißer 21 — 

Qualität gef. 1 5 0 

Baum öl, Meſſina 193 K tranſ. bez., 


T 2 
183 —% i tranf, be uneſer auf Lieferung 


f e Leinfamen, Pernauer 103 N bez., Rigaer 93, r bez. 
st ne 483 | 48 I: 3 75 £ ke, 804 804 12 175 brauner Berger Leber⸗ 26% 4. bez., Year 
a 46 5 „ 805 8 “or „4 
Srubjabr — 2 Ri Daten ee u 1645 151 Serlta, den . April Sie bieten Penewdebeſlunde am 1. A i. 
ee, ee ee hu 
öl, Frühjahr . 0 iongle 00 °> % en 
Staatsſchuldſcheine 823 825 Poln. Banknoten. . 87, | 86% zu Boden . a 225 pl Cpt d 60 gi: f 
Meiste Br Mal 1023 1021 hie — —— 6.141 6.14 am Waſſermarkt. 381 1429 „. 99 Age 312» 
euſte r. F 4 echielcour on 6. } d 5 or : 312 : 

\ abap, den 2. April. Getreidemarkt. Weizen loco rüdſtänd. v. d. Canäl. 1881 6222 595 1557 
lebhaft für Portugal gekauft, 1 bis 2 Thlr. höher, ab Auswärts au! h 2447 Wſpl. 8318 Wſpl. 735 Wſpl. 1957 Dipl. 
letzte Preiſe gehalten, ruhig. gegen loco ſtille, ab Königsberg 832 zu 7 Weizen Ar 25 Scheſſel loco 3371 % nach Qualität. j 
ausgedoten, ohne alle Kaufluſt. Oel Mai 24, Oktober 25%. Kaffee Roggen Pr 2000 6 loco 47 — 487 , do. April 463 — 
bis z höher, loco 6000 Sack Santos, 1000 Sack Rio, 1700 Sad | 467. . 1 „der Frühjahr 46 — 47 bez., Br. und Gd. 
Domingo, ſchwimmend 4300 S. Santos, 5500 Sad Rio, 1000 Sack Do: Mai⸗Juni 6% — 47 45 bez. und Br., 46% 9% Gd., Juni⸗Jull 
0 et etzt. Zink ſeit Sonnabend einige Tauſend Centner loco 40 au Ba. bez 477 Ag. Br., 409g Gd., Juli⸗Auguſt 46% 

a ark umgeſetzt. - bez. 
Amſtervam den 2. April. Getreidemarkt. Weizen unver⸗ Gerſte Jr 25 Scheffel, große 39—45 
ändert. Roggen loco 6 % niedriger. Raps Frühjahr 66%, Okto⸗ Rs, . 1200 8 


London, den 2. April. Getreidemarkt. Engliſcher Ben 
al’ 


Credit mobilier: Aktien 767. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. . 


b Producten ⸗Märkte. 
Danzig, 3. April. Bahnpreiſe. 


. 8 
Der Frühjahr 2727 
a . 274 G55 
r. 
2 ! bez., Apri 1 
April ⸗ Mai 10% — 105 10 . bez. und Br., Tor 45 l 
Juni 11% — 11% — 11% Juni ⸗Juli 


bez. und Br., 1 
ri A bez. und Br. Gd 


bez., Juli⸗Auguſt 11% % bez., Septbr.⸗ „114112 — 
be. Br. und Gd. ui 1 r.⸗Octbr. 114—11 —, 
Leinbl Yr 100 4 ohne Faß loco 10% , Mal- Juni 
2 


10% &. 

bez. 
bez., do. April: Mai He . 
bez., 17% Br., 17% Gd., do. Mai⸗Juni 17% — 173 3 bez. und 
92 155 15 en 
„Br., Auguſt⸗ 

September 187 — 184 bez. und Gd., 18% Br. 
October 18% . * 4 > weg 


Mehl in matter Haltung. Wir notiren für: Weizenme Nr 0. 


Weizen rother 128/130 — 134 f von 75/76 — 81/82 Gr, 4% —4½ %, No. 0. und 1. 4—4 Ag. — Roggenmehl Nr. 0,32— 31 
3 bunter u. dunkler, glafiger 127/28— 133/348 von 774/80 | Nr. 0. und 1, 34-37, Aa Re. 99 hl Nr. 0.33 — 347, 
ſenbumt, be hellglaſig und weiß 131/3—135/8 ee eee, 
von 833,86 873190 e. * Menfahrwaſſer, den 2. April. Wind: WSW. 
alter extra fein hochbunt 136/37 bis 91935 Gr Angekommen: 
Roggen 523 125 &, für jedes u mehr oder weniger [ „C. Peterſen, Thetis, Nönne, Ballaſt. 
3 % Differenz. 1 8.20 Stolp, Chatam, do, 
Erbſen von 59/56—59160 M. F. Jahncke, ge a, Colberg, do. 
Gerſte kleine 105/8—110% 128 von 43/45 — 46/47 Sfr, J Knuth, ica, Wolgaſt do, 
roße 110/114 116/204 von 47/51—52/58 Yu G. Dyck, Concordia, Grangemouth, Kohlen. 
Cavalier⸗57— 59 % Brandhoff, 4 Brüder, Rügenwalde, Ballaft. 
afer von 27/8—30/33 Ay gebt, Aafkea, Amſterdam, alt Eiſen. 
S 16% Aa. der * Tr. bezahlt. ? Hook, Eintracht, Brate, Ballaſt. 
Getreidebörſe. Wetter ſchön, aber ſtarker Südweſt⸗Wind. l 3 Geſegelt: N 
Unſer Getreidemarkt verkehrte heute in ziemlich unveraͤndeter Hal- [ H. Fiſcher, Lina, 10 t uh, Getreide. 
tung, doch war etwas willigere Kaufluſt für Weizen zu den dag be⸗ Den 3. April. Wind: S. 
zahlten Preiſen bemerkbar. Verkauft find 43 Laſten Weizen loco, und Angekommen: 
außerdem 25 Laſten kurze Lieferung. „Stenger, Gezina Margaretha, Delfzyl, Ballaſt. 
Bezahlt für 132/½ glaſig . 515, 1342 dnnkelglaſig ＋ 519, . H. Buſchen, Ida u. Clife, ewcaſtle, Kohlen. 
133/48 fein glaſig E 520. . Bore, Cbhriſtine Cliſabeth, Meſſina, Südfrüchte 
oggen etwas alt f mit 52% 9% d 125 f bezahlt; auf Lier | A. T. Raster, wantje Gronedahl, Groningen, Ballaſt. 
ferung Mai⸗Juni⸗Juli find geſtern 50 Laſten à g 300 Jar 125 A. de Vries, liſe, } Liverpool, Stückgut. 
TE: = A. Karſſins, Hillechina Wilkens, Termunterriel, Ballaſt. 
107/88 kleine Gerſte . 276, 1138 große 321, 116/72 desgl.] C. B. Dves, idonia, Swinemünde, do. 
330, 342. N F. Wewetzer, Emma, Stralſund, do. 
Weiße Erbſen brachten K 348, 360. I Geſegelt: 1. Aude 
4 Ve D er 48 l Zollgewicht. | 8 „Haeſert, Anna Bertha, Rotterdam, Getreide. 
iden 2. 360, a 82 9 9 ih 4 ra, 3 | tet do. „ m 
Spiritus zu verkau 8 ar oh 27 . Zteimer, ourant. ith, do. j 
N Im Monat Patz 1860 p Bahn hier angekommen reſp. 8. 9 (für Jantzen), die Braut, London, Galt | 
verfandt: | 7 1 tus E. Swart, Willem I. (SD.), Amſterdam, Getreide. 


a) angekommen: 57,191 Scheffel Weizen, 48,797 Scheffel Roggen, 
40,434 Scheffel Gerſte, 14,519 Scheffel Hafer, 9703 Scheffel Erbſen, 
7389 7 5 Wicken, 4 Scheffel Rübſen, 174,072 Quart Spiritus; 

b) verſendet: 4005 Quart Spiritus. 8 

* Königsberg, den 2. April. (K. H. 3.) Wind SW. + 10. 

Weizen matter, hochbunter 132 — 1334 86 r bez., bunter 
129—30— 323 82—85 Sr, rother 1338 81 9% bez. 

Roggen niedriger, loco 123—258 5051 J 

Jun 


Termine ohne 
Geſchäft, Je 20 5 504 50 Br, de Mai 
Juli 


i 1208 487 Gr 


der Juni 120 2 48 Br, a 
Gerſte angenehm, große 112-132 52 Gr. bez., Heine 1068 
434 Se. be 


Hafer unverändert, loco 7819-818 29431 Ian bez., er 
Früh 502 30 9% Br., 29 % Gd. 
u = en feſt, weiße Kochwaare 60 bez., Futterwaare, beſte 
ez. 
Bohnen 61—64 9% bez. 

Wicken 55—57 Gr 

Le inſaat ſtill. 

Kleeſaat, rothe 7—9 % dur &. bez. 

Thimotheum 83103 3. Yr C. Br. 5 

Spiritus den 2. April loco dae 16% & ohne Faß, 
und 163 — 16% 34. ohne Faß in kleinen oſten; den 2. April 
loco Verkäufer 16°/, und Käufer 11 08 ohne Faß; Yr April 
Verkäufer 17 * ohne Faß; der Frühjahr Verkäufer 183 Ag. und Käu⸗ 
fer 17% Ag mit Faß. Alles r 8000 Prozent Tralles. 

Stettin, den 2. April. (Oſtſee⸗eitung.) Die Zufuhren waren 
waſſerwärts von außerordentlicher Ausdehnung; in den letzten drei 
Tagen der vorigen Woche trafen ca, 7000 Wispel ein, mehr als die 
Hälfte davon Weizen. Die Kähne haben bei dem hohen Waſſerſtande 
raſche Reifen gehabt und das Gros der Schleſiſchen Frühjahrs⸗Abla⸗ 
dungen iſt jetzt bereits eingetroffen. Das Waſſer iſt in der Oder ober⸗ 
halb wieder um ca. 2 F. gefallen, aber die noch im Gebirge vorhandenen 

roßen Schneemaſſen ſichern einen guten Wa ſerſtand auf längere Zeit 


„ Arkommend: 
1 Brigg. — 1 Galeas. — 1 Tjalk. — 1 Schiff. 
Plenendorfer Schleuſe. 
2. April. L S Boa" Nan St 
. April. Ludwig Sendowski, Auguſt Nelius, F. W. Kriegſtei 
al Ditor Pig w Buchholz > Carf Nobeman Mer Tieiegen 
M. Szarzankewicz, von Danzig nach Culm u. Warſchau, mit 3663 
E. Harz, 100 . Blei, 517 C. Stückgut, 45 Tonn. Cement und 
923 Laſt Steinkohlen. 5 


Thorn, den 2. u. Waſſerſtand: 12'.6“, fallend. 
f ro mauf: 
Felix Sielskli, A. Wolffheim, Danzig, Polen, Steinkohlen. 
C. Lehmann F. Prowe o. do, do. 
A. Zelinski u. W. Kuley, B. Toͤplitz, Danzig, Polen, 


J. Dauer, 

Schienen. 
Dpfb. Courier, L. Roſenthal, Bromberg, Wloclawek, Cement, 
Gyps, Saamen. 


Stromab: 
Leon Stelz, J. Marſop, Wloclawek, Danzig, 


an Golvſchmidt S., 142 L. 30 Schfl, Welz. 15 L. — Schſl. Erbſ. 
F. Wronicki, B. Cohn, Wloclawek, Danzig, 
an Steffens, 92 50 Weiz. 


G. Meyer, M. L. Wige Plock, Danz., an Ordr. 21 do. 


umma 256 L. Weizen, 15 L. Erbſen. 
Berlin, 2. April. N 
Berlin-Auh.E.-A. 103% B. 1027 G. Staatsanl. 56 — B. — 8. 
Berlin-Hamb. 103% B. 102% 6. do. 53 927 B. 91% @. 
Berlin Potsd.-Mgd. 12158 14G,|Stsatsschuldsch. 824 B. 827 @ 
Berlin-Stett. — B. 95 6 Staats-Pr.-Anl. 1111 B. 6 
do. II. Em. 82 B 82 6. Ostprousd. Pfandbr. 80% B.— 6 
do. III. Em. 81 B. 805 G. Pommersche 33 S Sars. 
Oberschl. Litt. A. u. C. — B — G. Posensche do. — B. 997 


inaus. Da der Hafen augenblicklich mit Schiffen faſt überfüllt iſt, jo do. Litt. B. — B. — 0. do. do. neue, 87 B. 86% G. 
müſſen einige hundert Kähne jenſeit des Oberbaums warten, bis für fie [ Onsterr.-Frz.-Stb, 1344 B — a, Westpr. do. 34% B. 804 6. 
Raum zum Löſchen iſt. . x Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 9346, | do. 4 7 89 B. 897 8. 

Getreidebeſtände \ do. 6. A. — B. 103 & Pomm. Rentenbr. 92% 8. 91% @ 
vom J. April vom 15. März vom 1. April Russ.-Poln.Sch.-Obl. 838. 828. |Posensche do, 89% B. 897 G. 
. 1860, 1860. 1859. Cort. Litt. A. 300 fl. 92% B. — G. Preuss. do, 914 B. 90% G. 
Weizen 7714 6423 7307 do. Litt. B. 200 fl. — B 227 f. Preuss. Bank-Anth, 1268. — 6 
Roggen 1978 1770 3347 Pfdbr. i. S.-R. 86% B. 85% G. Danziger Privatb 80 B. — 6. 
Gerſte 468 446 867 Part.-Obl. 500 fl. — B. 883 G6. |Königsborger do. 82% B. — 6. 
Nenn 336 406 315 Freiw. Anl. 99 B. 984 G. Posoner do, 723 B. 713 @. 
Erbſen ne 257 199 5% Staatsanl. v. 59. 102TB. 10246|Dise.-Comm.-Anth. 79% B. 784 @ 
RUE EHRT 55 50 Stastaanl. % 84/5 — B — © [Ausl.Goldm 45% 1084B. 10848 
Rübſen . . 2038 2465 8³⁰ . Wechfel-Cours, Amſterdam kurz 142 B., 142% G., do. do. 2 
An der Börſe. Weizen matt, loco er 85 f weißer Polniſcher] Mon. 1417 B., 1413 G. Hamburg 151 B., 1507 G., do. do. 2 
72 % bez., eine Sumebung gelber excl. Schleſ. 858 71 ez, I Mon. 150% B., 150 G. London 3 Mon. 6,17% B. 6 17% G. Mas. 
85 A gelber Pa Frühjahr Vorpommerſcher 42 . b 5 Br, ris 2 Mon. 79%, B., 73% G. Wien dſterreichiſche Wahr. 8 Tage 
inländ. 71 bez., excl. Schleſ. 71% % bez. und Br., 84/858 inl, | 744 B., 744 G. Petersburg 3 Woch. 965 B., 965 G. Bremen 100 
104, 70% . bez., 83/858 do. 70%, 70 . bez., 858 gelber inland. Yr lr. G., 8 T. 1085 1085 G. 
Juni⸗Juli 72 r. Königsberg, 2. April. Dukaten 943 B. — G. Silber, fein pr. 
Roggen matt, loco r 77e 44k, 45 & bez., 77 . ur Pfd. für 30 Pfd. u. darüber — B. tr. 295 G. Imperial — B. — G. 
April 44 % Br. er Frühjahr 435 Sn und Br., ir Mai- poln. kling. Cour. 89 B. — G. S.-R. i. poln. Bankn. — B. 287 G. 
Juni 43 bez., 43% 4 Br., 7. Juni ⸗ Juli 435 Ag bez., er Oſtpr. Pfandbr. 4pCt. 80 B. — G. do. do, 33pCt. 80 B. 75 G. 
September⸗October 44% Br. do. von 200 Thlr. u. darunter 801 B. — G. Königsberger Stadt⸗ 
Gerſte loco der TOR 414 3% bezahlt, Pommerſche Abladun⸗ | Obl. 2 — B, — G. do. do. HE. — B. — G. do. do. 
gen 42% 7 bez. pCt. 74 B. — G. Brau⸗Obligat. pCt. 733 B. — G. Brau⸗ 
galer ohne Handel. } Obl, unverzinsbare — B. — G. Kgsbr. Privat⸗Bank 4yGt..32.8. 
üböl matt, loco 11 & Br., der April⸗Mai 103, 1, % Au] 1 G. Staatsſchuldſcheine 3zpCt. 827 B. — do, kleine 827 B. 
bez., ur September Oktober 11¾ & bez. — G. Preuß. Rentenbr. pCt. 21 B. 904 G. do. kl. apt. 945 B. 
Spiritus unverändert, loco ohne Faß 17% & bez., der Früh: | — G. Staats⸗Anleihe v. 59 pet. 1024 B. 1014 G., do. v. 5056 


jahr 17, . bez. und Br., 17% Gd., r Mai⸗Juni 17 Br., 
97 e er bay N 173 Gd. 75. Jalta 18 *. 
= Oct. = a 
gemeldet find 100 W. Weizen, 150 W. Hafer, 3000 . Rüböl 

und 60,000 Qr. Spiritus. * 


2 u S 


W. 441. Berlin 2 M. 99%, 3 M. 99. 


Bekanntmachun 


* 

Der auf der hieſigen D 
an der Mottlau, und zwar an der Kuhbrücke, Ecke der 
Hopfengaſſe belegene, die Hypotheken⸗Nummer 7füh⸗ 
rende, ſogenannte Scheffelſpeicher, welcher maſſiv er⸗ 
baut, "ber dem Unterraum, ö übereinanderliegende 
Getreideſchüttungen aue und zur Lagerung von 
288 Laſt en iſt, ſoll mit der, vor dem Grund⸗ 
ftüde befindlichen Ladebrücke und dem zum Speicher 
gehörigen Inventarium entweder meiſtbietend ver⸗ 
äußert, oder auf ein Jahr vom 1. Mai d. J. ab, ver⸗ 
miethet werden. Zu dieſem Behufe iſt ein Lizitations⸗ 
Termin auf ! 

den 11. April er., 
x Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem n eee e hierſelbſt 
anberaumt, zu deſſen Wahrnehmung Kauf: und Pacht: 
luſtige hierdurch eingeladen werden. 

Wir bemerken hierbei, daß das Speichergrund⸗ 
ſtück ſich im guten baulichen Zuſtande befindet, und 
daß daſſelbe nach der unterm 21. März 1855 amtlich 

15 Abſchätzung einen Werth von 6600 Thaler 
enthält. 

„Die 4 Veräußerungs⸗, Verpachtungs⸗ u. 
itations⸗Bedingungen können jederzeit in unſerer 
mainen⸗Calkulatur eingeſehen werden. { 

ur Sicherung des Kauf: und . ift 
auf Verlangen eine Caution von reſp. 500 Thlr. und 
50 Thlr. im Lizitations⸗Termine zu deponiren, 

Die Fe e ob überhaupt und welchem der 
Bietenden der Zuſchlag ertheilt werden ſoll, bleibt 
dem Finanz⸗Miniſterium vorbehalten. 

anzig, den 22. März 1860, 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen und 
Forſten. 

[7865] 


Befamtnacung 
Königl. Arrisgericht zu Schwetz. 


e Abtheilung. 

Den 17. März 1860, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Siegfried 
Grunmach hieſelbſt iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
kurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und iſt der 
Tag der Jahlungseinſtellung auf den 5. März 
dieſes Jahres feſtgeſetzt worden. , 

um einmeiligen Verwalter der Maſſe iſt der 

Kaufmann W. Neuß biefelbjt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf⸗ 
gefordert, in dem auf 


den 12. April d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar, 1 Kreisrichter % eder, 
in dem Terminszimmer Nr. 1 anberaumten Termine 
die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
eines definitiven Verwalters abzugeben. f 

Allen denjenigen Perſonen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner eiwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben ae verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der A bis zum 30. April 
d. 9 ließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit Vor⸗ 
behalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners De von den in ihrem Beſitze be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle 5 welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen 
wollen, hiedurch aufgefordert, ihre Ansprüche, fie 
mögen rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte his zum 
3. Mai d. J. 
einſchließlich bei uns n d oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſäͤämmt⸗ 
lichen innerhalb der bezeichneten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen auf den 
4. Mai er., 

Vormittags 11 Uhr i 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Heeder in 
unſerem Terminszimmer Nr. 1 zu erſcheinen. 

ede Anmeldung muß den Namen ohnort und 
Stand des Gläubigers, ſowie den Betrag und den 
Rechtsgrund der ade enthalten. Die Beweis⸗ 
mittel für die 8 und das Vorrecht der 
Forderung ſind der Anmeldung beizufügen, oder 
darin anzugeben. Wer ſeine Anmeldung ſchriftli 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. 1551 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmel⸗ 
dung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. 30 80 Aal 

‚Denjenigen, welche die ieſigen Verhältniſſe 
nicht kennen, werden die Rechtsanwalte Paul, 
v. Groddeck und Lipke hierſelbſt und Holder ⸗Egger 


in Neuenburg zu Sachwaltern vorgeſchlagen. [7803] 


Bekanntmachung. 

Der dem Kaufmann Lipmann Lindemann 
zu Soldin gehörige weſtpreußiſche Pfandbrief, 
Schneidemühler Departements, 

Nro. 20 Tuszkowo über 500 Thlr., 
Fee e vorigen Mane im Geſchäftslokal der 
p 


&i 
® 


andlung Michael Pinner u. Simon zu Berlin 
urlos verſchwunden uno ſoll amortifirt werden. 
Marienwerder, den 25. März 1860 


Königl. Weſtyreuß. Zeneral Candſchaſts⸗ 
Direction. 
v. Rabe. 


eute und die folgenden Tage werden 
N die gewöhnliche Oſter⸗Collekte für 
ünſere Armenſchulen a laſſen. Wir zählen 
auch für dieſes Mal auf recht reichliche milde Ga⸗ 
ben, um damit die hülfsbedürftige arme Jugend, 
deren Zahl ſich auf circa 500 beläuft, beſtmöglichſt 
unterſtützen zu können. Gottes reicher Segen und 
das enten einer guten That möge den edlen 
Mohlthätern lohnen. 
Danzig, den 2. April 1860. 
Die Vorſleher ſämmtlicher Pau 
L. G. Homann. A. Lotzi 
Allen unſern Verwandten und Freunden 92 
len wir uns bei unſerer Abreiſe nach Bromberg aufs 


Bene 
Di den 3. April 1860. 
Ae Biagoſch und Frau. 


[7955] 


erſchulen. 
n. 


Bekanntmachung. 


„Dem Floßmeiſter Au guſt Krauſe aus Frie⸗ 
drichsdorf, Kreiſes Friedeberg, ſind am 23. d. Mts. 
auf dem Bahnhof in Kreuz folgende, hier zur Reiſe 
theils nach Warſchau, theils nach Uſterluk in Rußland 
und theils nach Wolhynien ausgeſtellte Jahres⸗Reiſe⸗ 
päſſe für Holzflößer, welche von der Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Geſandtſchaft bereits viſirt waren, geſtohlen worden. 


9 iedrich Bandur a. Neuteich, Paßjournal No. 342, 
2) Herrmann Schendel do., do. „ 343, 
3) Wilhelm Schendel do., do. „ 344, 
5 Chriſtian Draeger do., do. „ 345, 
5 Manz Bandula do., do. „ 346, 
6) Martin Schlender a. Altſorge, do. „ 347, 
8 Martin Kroll a. Selchow, do. „ 406, 
8 meer Chriſt do., do. „ 407, 
9) Chriſtian Lück aus Selchow⸗ 
hammer do. „ 408, 
10) Andreas Henke do., do. „ 411, 
11) Auguſt Floetor do., do. „ 412, 
12) Gottliea Kohnk do., do. „ 413, 
13) Gottfried Meſſerſchmidt do., do. „, 45, 
14) Gottlieb Meſſerſchmidt do., do. „ 416, 
15) Chriſtoph Kophlin a. Eichberg do. „ 418, 
16 8 — Otto a. Proſchkel do. „ 419, 
17) Johann Kubiſchke a. Stepha⸗ 
N) „ 130, 


nowo 

18) Friedrich Reck do., do. 5 

„Die Päſſe zu 1 bis 6 find unterm 15. Februar er., 
die zu 7 bis 16 unterm 25. Februar ex. und die zu 17 
und 18 unterm 30. Januar cr. ausgefertigt worden. 

„Es ſind nun unterm 24. d. Mts. für die vorbe⸗ 
zeichneten abhanden gekommenen Reiſepäſſe neue er⸗ 
theilt, und werden jene muthmaßlich geſtohlenen Päſſe 
hierdurch für ungiltig erklärt, und wird vor einer miß⸗ 
bräuchlichen Benutzung derſelben gewarnt. a 

zarnikau, den 26. März 1860, 


Königlicher Landrath. 
J. 


O ertel, 
Kreis = Setretair, 


Ser- und Fluß- Verſicherungs⸗Geſellſchaſt 
in STETTIN. 
Zur Annahme von Verſicherungen gegen 
See⸗ und Strom⸗gefahr 
bei — Geſellſchaft empfiehlt ſich der Agent 
16848 lbert Hein, 
Hundeg. 64, Comtoir von Haußmann & Co. 


(7956) 


Bei unſerer heute erfolgenden Abreiſe nach Brom⸗ 
berg ſagen wir allen lieben Freunden und Bekannten 
ein herzliches . 

Dirſchau, den 3. April 1860. 

Krauſe und Frau. 


Drittes Abonnements-Eoncert. 
Charfreitag, den 6. April 1860: 
im Apollo-Saale des Hötel du Nord, 

Abends 7 Uhr; . 


. 
Der Messias. 
Oratorlum von Händel, nach Mozarts Bear- 
beitung mit Orchester-Begleitung. 

Wilh, Rehfeldt. 
Billets zum Saale à 20 sgr., zum Balcon 
a 15 sgr., sind zu haben in den Musicalien- 
Handlungen der Herren Weber u, Habermann: 
e 


Wegen der nahen Feiertage findet die Ver⸗ 

ſammlung diesmal ſchon morgen, Mittwoch, 

ſtatt und bittet um recht jahlreiges een 
J. Duban. 


Literarische Anzeige. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich bei dem Beginne 
des neuen Schulſemeſters fein vollſtändig ſortirtes 
Lager aller in hieſigen und auswärtigen Schulen 
eingeführten Bücher, Atlanten u. ſ. w., in neuen 
und dauerhaften Einbänden und zu den wohlfeilſten 


ch Preiſen, ergebenſt zu empfehlen. 


S. Anhuth, 


[7939] Buchhändler, Langenmarkt Nro. 10. 


verlag von Louis Levit, Königl. hoſbuch⸗ 
händler in Bromberg. 
Soeben erſchienen von 


Rudolf Woermann, Privat-, Feld- und 


Gartenbau⸗Ingenieur und ſind in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 


Der Gärtner und der Garten in landwirth⸗ Glas 


ſchoflicher Beziehung. elegant brochirt. 


Preis 12 Gu . 
Der Obſtbau und die Feldwirthſchaft. eleg. 
brochirt. 8 97 
Ueber Wegebepflanzung. Nebſt einem Anhange 
über: Die Cultur der Rorbweiden. 
Mit 1 Steintafel. Eleg. broch. Preis 8 . 
Sämmtliche 3 Schriften find Produkte lang⸗ 
en praktiſcher Erfahrung und werden vielſeitig 
zur Anſchaffung empfohlen. 
Ferner erſchienen von 
Reinhold Nobis, Verfaſſer von „Vollſtändi⸗ 
35 und praktiſches Handbuch zum Betriebe aller 
Zweige der Landwirthſchaft“, 4 
Die Verbeſſerung des Weidelandes und die 
Umwandlung ganz unbenutzter Boden- 


flächen in Weideland. Nebſt Anhang: 


Die Eutwässerungs-Anlagen der 
Weidelündereien. Mit Tabellen. Eleg 
broch. Preis 15 Gr 


Cie Cultur des Leins und feine Dearbei⸗ 
tung bis er eine verſpinnbare Waart 
wird. Eleg. broch. 8 


ueber den Werth diejer Schriften ſpre⸗ 
chen ſich ſämmtliche Zeitungen öffentlich Br 0 


Bei Ernſt Bergemann in Berlin iſt fo, 


In meinem Comtoir in) Dirschau, 


eben erſchienen und vorräthig in allen Buchhand⸗ Langestrasse No. 122, werden 


ig bei 


lungen, in Dan 
S. Anhuth, . 
Worte der göttlichen Wahrheit 
von Armin Lily. 1. und 2. Bändchen. 
Preis 12½ 9) 


Das Gebet des Herrn, erklart von 
Armin Cilly. Preis 2¼ 9%, 

„Mögen die tief herzlichen Worte des geiſtvollen 
Verfaſſers recht Viele gewinnen, um den Tempel 
der Wahrheit, der in taufend und aber tauſend 
Ruinen vor uns zertrümmert liegt, — wieder auf⸗ 
zurichten!“ 


Wir empfehlen bei Be⸗ 
inn des neuen Schulfeme- 
ſier's unſer vollſtändiges 
Lager der in hieſigen und 
auswärtigen Schulen ein⸗ 
geführten 


Lehrbücher, Atlanten 
ꝛc. in dauerhaften Einbän⸗ 
den zu billigen Preiſen. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Tanggalſſe 20, nahe der Past. 7980] 
ieee ere. 


pe N ER 2.1 1 Sm ˙· ¹uÜAAÃͤͤ˙1ð„sx ͤ—˙ͤ PETE SEE 
Evangelische, katholische, refor- 
mirte, mennonitische u. Militair- 


Geſangbücher, 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten Sam 
met⸗Einbänden ſind in größter Auswahl vorrä⸗ 
thig in der Buchbinderei von (7959) 


C. J. Rothe, Glockeuthor II. 


In dem durch größte Neuheiten beſtens 


Gold⸗ u. Silberwaaren⸗Geſchäft 


Goldschmiedegasse No, 6 
werden zu den bevorſtehenden Feiertagen ſämmt⸗ 
liche Artikel zu ermäßigten Preiſen verkauft. 

II. Brüssow. 
NB. Altes Gold und Silber, Medaillen, Münzen, 
Treſſen, Edelſteine und Perlen werden zum 
höchſten Preiſe angenommen. 


ine - und eine Terz-Flöte, jede mit 8 
Klappen, ſind Röpergaſſe 9 zu verkaufen. 


Frisch gebrannter Kalk 


iſt wieder zu haben in der Kalkbrennerei bei Legan 
und 5.0 107. 1540| 


G. Domansky Wwe. 


ar veredelte Obſtbäume, 130 Sorten Aepfel, 
82 Sorten Birnen und 30 Sorten Kirſchen wer⸗ 
den billig verkauft in der Baumſchule Neuſchottland 
Nro. 7. (7842) 


Ein verdeckter 
ſteht zum Verkau 


t 
pres) Langgarten 107. 


Geräucherte Schinken beſter Qua⸗ 


in der Sleifch-Pöcelungs-Anftalt Weivengafle 20 
er Fleiſch⸗ elungs⸗Anſtalt Weidengaſſe ? 
a 5 Sgr. 9 Pf. pro Pfd. verkauft. 7841 


E. A. Lindenberg, 
Comtoir Jopengaſſe 66, 


Engros⸗Lager von 


friſchem, ächten Patent⸗ 
Portland⸗Cement, 


von Robins & Co. in London, 
Troß, Chamottſteinen, verſchied. Sorten feuerfeſtem 


Thon, natürlichem Asphalt, Goudron, 

A ker, Maſtique⸗Cement, engl. a Tho n⸗ 
Röhren, „auchen Dachſchiefer, 
Schiefexplatten, Dachglas, Dachpappen, 


as Dachpfannen, engliſchem Patent- Asphalt 
Dachfilz, Steinkohlen, 

Fenſterglas, Wagenfett de. 

Mode- Magazin für Herren, BIN 


Heiligegeistgasse Nro- 102, 


empfiehlt die neueſten Stoffe in mannig⸗ 
faltigſter Auswahl für die Frühjahrs⸗ und 
ommer⸗Saiſon, welche von der jüngſten 
Frankfurter Meſſe eingetroffen ſind. 
Herrmann Kempinski, 


chneidermeiſter, 
Nr. 102. Heiligegelſtgaſſe Nr. 102. 


Französischen und in- 

ländischen Gips, fein 

gemahlen und vollstän- 

dig trocken, empfiehlt 

billigst 

A. Preuss, jun. 
in Dirschau. 


Pepe, faſt neu, 
SA 


8 


17850 


[7554] 


Redigirt unter Verantwortlichteit des Verlegers Druck und Verlag ven A. W. Kafem aun in Danzig. 


fortirten | x 


holländiſche Dachpfannen. 


zu billigen Preiſen verkauft. 


Ernst Chr. Mix. 


4 Sehr gutes, fein gemahlenes 
Düngergy 


(7924) 


Eruſt Chriſt. Mix in Danzig. 


Landwirthſchaftliches. 


Nachdem wir unſer Lager 


cemiſcher 
Manger Salze 


von Hrn. C. R. Pohlmann in Danzig 
zurückgezogen haben, werden ferner⸗ 
hin für genannten Platz nur die 
Herren D. Ostermann & Co. 
Aufträge für uns entgegennehmen. 
Königsberg, März 1860. 
Die chemiſche Jünger- Fabrik. 
A. G & Co. 


run 


Mit Bezug auf Vorſtehendes er⸗ 
ſuchen wir die Herren Landwirthe 
ihre reſp. Aufträge auf den be- 
währten 


Kunst-Dünger 
der genannten Fabrik uns rechtzei⸗ 
tig aufgeben zu wollen und bitten 
Muſter und Proſpekte in Empfang 
zu nehmen. 

Danzig, den 3. April 1860. 


D. Ostermann & Co., 
Comptoir: Gerbergaſſe No. 7. 


Ich wohne jetzt 
Altsädt. Graben 111, 


Sprechſtunden: Morgens bis 9 
und Nachmittags von 2—4 Uhr. 


Dr. Fewson, 
(7958) praktiſcher Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 


Bei Eröffnung der Schiffahrt empfehle 
ich mich zur Kebernahme von Speditionen. 
Danzig, im April 1860. 
I. Döllner, 


Comptoir: Frauengaſſe 40. 


h 


Fleiſchrgeſe 79 wird ſämmtliche feine Wäſche 
N ur Damen⸗Toilette gehörend, recht ſauber 
gewaſchen. 


EE 
50,000 Thlr., in getheilt. Boft., erfte, 
Hypoth. zu begeb. durchs Güterkomtoir Fraueng. 48. 


Speditions⸗Anzeige. 

„Bei Wiedereröffnung der Schifffahrt empfehle ich 
mich zur Uebernahme von Speditionen über hieſigen 
1 unter Zuſicherung prompteſter und Gala 

ienung. 

Se) April 1860, 


(7948) 


i Rudolph Asch, 
7948) Spediteur u. Dampfſchiffs⸗Agent⸗ 
Ein Mitlefer zur Danziger Zeitung kann bei⸗ 

treten Röpergaſſe 9. [2967] 


Thorn 9, L h 4 — e 7 Danzig 10, 8 3 — e 


STAD T- THEATER IN DANZIG. 


Dienftag, den 3. April: | 


(6. Abonnement No. 11.) 


Aſchenbrödel. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Nicolo Iſouard. 
Vorher: | 
rc! 
Luſtſpiel in 1 Akt von R. Gende, 


Mittwoch, den 4. April: 
Zum dritten Male: 


Ein Kind des Glücks. 


Original⸗Charakter⸗Luſtſpiel in 5 Akten von Charl. 
Birch⸗Pfeiffer. 
Die Direction. 


Angekommene Fremde. 
9 Am 13. April. 
Englisches Haus: Kaufl. Swan a. London, 


Lund a. Neweaſtle, Saarbach a. Mainz, Theo 
bald a. Bremen, Adriani a. Dortmund, He 


das 3. Haus von der Sa. 
r 


p 8⸗ Mehl I zu verkaufen 


| 
| 
| 
I 


ter Be“ 


a, Creuznach, Gutsb. Joſt n. Frau a. Liſſau. 
Walter's Hotel: Kaufleute Lanzenberger a. Ber“ 
lin, Gräf a. Eiſenach, Eiſenſtädt a. Stuhm, 
Freiherren E. v. Wolzogen u. H. v. Wolzogen 
a, Tluczewo, Maurermſtr. Hildebrandt a. Kar’ 


aus. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufm. Kohn 

u. Dr. phil, Andres a. Berlin, Capt. Roth 9 

Hull, Oek. Schneider a. Tilſit. 

Schmelzer's Hotel: Kaufl. Lange a, Graudenz, 
Fiſcher a. eg Kalbe a. Zanow, Mau’ 
rermſtr. . a. Neuſtadt. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Baumann u. Den 
lein a. Berlin, Fabrik. Heinemann a. Barnim, 
Sutter Kohl a. Tann. 

Keichhold's Hotel: Kfm. Dupuis u. Maurer“ 
meiſter Wiedekowsky a. Gneſen, Möbelfabrit. 
Kontorowitz a. Poſen, Rentier Goulion 


Dirihau. 

Hotel St. Petersburg: Kaufm. Müller a, 
mark, Rheder Vieſow a. Memel, Gutsb. 
und Briek a. Letzkau. 
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